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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherheitselement für
Sicherheitspapiere, Wertdokumente und dergleichen, in
das Motive in Form von Mustern, Zeichen oder Codie-
rungen eingebracht sind. Die Erfindung betrifft auch ein
Sicherheitspapier, ein Wertdokument sowie ein Verfah-
ren zum Herstellen eines solchen Sicherheitselements.
[0002] Wertdokumente werden zur Absicherung oft mit
Sicherheitselementen ausgestattet, die eine Überprü-
fung der Echtheit des Wertdokuments gestatten und die
zugleich als Schutz vor unerlaubter Reproduktion die-
nen. Wertdokumente im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung sind insbesondere Banknoten, Aktien, Anleihen,
Urkunden, Gutscheine, Schecks, hochwertige Eintritts-
karten, aber auch andere fälschungsgefährdete Papiere,
wie Pässe und sonstige Ausweisdokumente, sowie Pro-
duktsicherungselemente, wie Etiketten, Siegel, Verpa-
ckungen und dergleichen. Der Begriff "Wertdokument"
schließt im Folgenden alle derartigen Dokumente und
Produktsicherungsmittel ein. Unter "Sicherheitspapier"
wird hingegen die noch nicht umlauffähige Vorstufe zum
Wertdokument verstanden.
[0003] Zur Erhöhung der Sicherheit und als Fäl-
schungsschutz sind die Sicherheitselemente oft mit einer
so genannten Negativschrift versehen. Diese Negativ-
schrift wird durch metallfreie Bereiche in einer ansonsten
durchgehenden metallischen Beschichtung des Träger-
materials des Sicherheitselements gebildet.
[0004] Zur Herstellung solcher metallfreier Bereiche ist
in der Druckschrift WO 99/13157 ein Waschverfahren
beschrieben, bei dem eine transluzente Trägerfolie unter
Verwendung einer Druckfarbe mit hohem Pigmentanteil
mit einem gewünschten Muster bedruckt wird. Aufgrund
des hohen Pigmentanteils bildet die Druckfarbe nach
dem Trocknen einen porigen, erhabenen Farbauftrag.
Auf der bedruckten Trägerfolie wird dann eine dünne Ab-
deckschicht gebildet, die im Bereich des Farbauftrags
den Farbkörper wegen seiner großen Oberfläche und
der porösen Struktur nur teilweise abdeckt. Der Farbauf-
trag und die darüber liegende Abdeckschicht können
dann durch Auswaschen mit einem geeigneten Lösungs-
mittel entfernt werden, so dass in der Abdeckschicht in
den ursprünglich bedruckten Bereichen der Trägerfolie
Aussparungen erzeugt werden. Durch die erreichbaren
scharfen Konturen kann durch Aufdrucken eines Schrift-
zugs beispielsweise eine gut lesbare Negativschrift in die
Abdeckschicht eingebracht werden.
[0005] Dokument WO 03/068525 A1 offenbart ein Si-
cherheitselement nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0006] Ausgehend davon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein Sicherheitselement der eingangs ge-
nannten Art vorzuschlagen, das eine hohe Fälschungs-
sicherheit aufweist und gleichzeitig einfach herzustellen
ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch das Sicherheitsele-
ment mit den Merkmalen des Hauptanspruchs gelöst.

Ein Verfahren zu seiner Herstellung, ein Sicherheitspa-
pier und ein Wertdokument mit einem solchen Sicher-
heitselement sind in den nebengeordneten Ansprüchen
angegeben. Weiterbildungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche.
[0008] Nach der Erfindung sind die eingebrachten Mo-
tive bei Betrachtung des Sicherheitselements von ge-
genüberliegenden Seiten her mit unterschiedlichem op-
tischem Erscheinungsbild erkennbar. Dabei sind die Mo-
tive von einer ersten Seite her betrachtet als Aussparun-
gen in einer opaken Deckschicht erkennbar, und treten
von der zweiten, gegenüberliegenden Seite her betrach-
tet durch eine im Wesentlichen transparente oder trans-
luzente optisch variable Effektschicht mit einem optisch
variablen Effekt in Erscheinung.
[0009] Ein derartiges Sicherheitselement kann bei-
spielsweise als Fenstersicherheitsfaden in das Papier ei-
ner Banknote eingebracht sein. Der optisch variable Ef-
fekt des Sicherheitsfadens erscheint dann in Teilberei-
chen an der Oberfläche des Papiers, während die opake,
insbesondere metallische Deckschicht die Sichtbarkeit
des Fadens auf der Papierrückseite reduziert.
[0010] Die eingebrachten Motive, wie etwa ein Schrift-
zug oder eine Ziffernfolge, erscheinen dabei von beiden
Seiten der Banknote deckungsgleich, jedoch mit unter-
schiedlichem optischem Eindruck, so dass der Effekt
zwar leicht zu erkennen und zu überprüfen, aber schwer
nachzuahmen ist.
[0011] Nach der Erfindung umfasst die opake Deck-
schicht zwei übereinander angeordnete Farbschichten,
von denen eine erste Farbschicht in einer Flüssigkeit lös-
lich ist und die zweite Farbschicht in der Flüssigkeit un-
löslich ist. Insbesondere kann die erste Farbschicht was-
serlöslich und die zweite Farbschicht wasserfest sein.
Es können jedoch im Rahmen der Erfindung auch andere
Flüssigkeiten verwendet werden. Wesentlich ist ledig-
lich, dass die beiden Druckfarben so aufeinander abge-
stellt sind, dass die Flüssigkeit für die erste Farbschicht
ein Lösungsmittel darstellt, die zweite Farbschicht in der
Flüssigkeit jedoch unlöslich ist.
[0012] Vorzugsweise weist die erste Farbschicht einen
hohen Pigmentanteil auf, so dass sie nach dem Trocknen
eine porige Struktur mit großer Oberfläche bildet. Der
Pigmentanteil liegt zweckmäßig zwischen 10% und 80%,
bevorzugt bei etwa 60%, jeweils bezogen auf das Tro-
ckengewicht der Farbe. Als Pigmente können beispiels-
weise natürliche Rohstoffe, wie Kreide, Bentonit, Aerosil
oder Titandioxid, zum Einsatz kommen.
[0013] Die erste Farbschicht ist typischerweise durch
eine einheitliche Druckfarbe gebildet. Es kann allerdings
auch vorgesehen sein, dass die erste Farbschicht Teil-
bereiche mit verschiedenem Farbeindruck aufweist, um
verschiedenfarbige Gebiete auf dem Sicherheitselement
zu schaffen.
[0014] Die zweite Farbschicht ist bevorzugt auf Nitro-
cellulose-, Polyamid- oder PVC-Basis gebildet oder ba-
siert auf einem UV-härtbarem Lack.
[0015] Darüber hinaus kann die zweite Farbschicht
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auch maschinenlesbare Merkmalsstoffe, insbesondere
lumineszierende, magnetische und/ oder elektrisch leit-
fähige Merkmalsstoffe enthalten, so dass zusätzlich eine
unsichtbare, nur maschinell erfassbare Codierung in das
Sicherheitselement eingearbeitet werden kann. Auch die
zweite Farbschicht kann einheitlich sein, oder Teilberei-
che mit verschiedenem Farbeindruck und/ oder Teilbe-
reiche mit verschiedenen maschinenlesbaren Merk-
malsstoffen aufweisen.
[0016] In manchen Ausgestaltungen ist es zweckmä-
ßig, wenn die erste und/oder zweite Farbschicht einen
dunklen Farbton, wie etwa Schwarz, aufweisen. Jedoch
liegen auch andere Farbtöne der beiden Farbschichten
im Rahmen der Erfindung. Beispielsweise ist bei der ers-
ten Farbschicht in der Regel keine hohe Auftragsmenge
erforderlich, so dass diese vollflächig auch in einem hel-
leren, nicht opaken Farbton aufgetragen werden kann.
[0017] Nach der Erfindung weisen die erste und zweite
Farbschicht vorteilhaft deckungsgleiche Aussparungen
auf, die zumindest einen Teil der in das Sicherheitsele-
ment eingebrachten Motive bilden. Ein anderer Teil der
Motive kann durch zusätzliche Druckschichten oder op-
tischen Effektschichten gebildet sein, wobei die beiden
Motivteile voneinander unabhängig sein können, aber
auch zusammenwirken und sich beispielsweise zu ei-
nem Gesamtmotiv ergänzen können.
[0018] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Sicherheitselements umfasst die opake
Deckschicht eine Metallschicht. Die Metallschicht kann
insbesondere aus Aluminium, aber auch aus einem an-
deren Metall, wie etwa Kupfer, Gold, Eisen, Chrom, Ni-
ckel, Silber, Platin, Palladium, Titan, einem anderen
Buntmetall, oder einer Legierung dieser Metalle beste-
hen. Die Metallschicht wird vorzugsweise im Vakuum-
aufdampfverfahren aufgebracht.
[0019] In einer bevorzugten Erfindungsvariante ist die
Metallschicht über den beiden Farbschichten angeord-
net und weist mit diesen deckungsgleiche Aussparungen
auf, die zumindest einen Teil der in das Sicherheitsele-
ment eingebrachten Motive bilden. Das Sicherheitsele-
ment zeigt dann von der Seite der Deckschicht her be-
trachtet ein metallisch glänzendes Erscheinungsbild, von
dem sich die eingebrachten Motive insbesondere im
Durchlicht deutlich kontrastierend abheben.
[0020] In einer alternativen, ebenfalls vorteilhaften Va-
riante ist die Metallschicht zwischen den beiden Farb-
schichten angeordnet und weist mit diesen deckungs-
gleiche Aussparungen auf, die zumindest einen Teil der
in das Sicherheitselement eingebrachten Motive bilden.
Mit besonderem Vorteil kann die zweite, über der Metall-
schicht angeordnete Farbschicht dabei einen gelben, rot-
braunen oder braunen Farbton aufweisen, so dass bei
der Betrachtung von der Seite der Deckschicht her ein
goldfarbener bzw. kupferfarbener Farbeindruck entsteht.
[0021] In allen Ausgestaltungen weist die Effektschicht
zweckmäßig optisch variable Pigmente, bevorzugt Flüs-
sigkristallpigmente oder Interferenzschichtpigmente,
auf. Die Effektschicht kann auch thermochrome Eigen-

schaften haben, also bei einer bestimmten Umschlag-
temperatur eine reversible Farbänderung zeigen. Die
Umschlagstemperatur liegt dabei vorzugsweise ober-
halb der Umgebungstemperatur, insbesondere oberhalb
von 25 °C. Beispielsweise kann die Effektschicht unter
Normalbedingungen opak sein und bei Erwärmung farb-
los oder durchscheinend werden und so eine darunter
liegende Information erst erkennbar machen. In einer
weiteren vorteilhaften Ausgestaltung weist die Effekt-
schicht eine Beugungsstruktur auf, insbesondere in
Form einer geprägten Reliefstruktur. In allen Varianten
kann die Effektschicht vollflächig oder nur bereichsweise
in Form von Mustern, Zeichen oder Codierungen aufge-
bracht sein.
[0022] Die opake Deckschicht und die optisch variable
Effektschicht liegen bevorzugt auf einem Träger, insbe-
sondere einem transparenten oder transluzenten Träger,
vor, wobei die Deckschicht und die Effektschicht vor-
zugsweise auf gegenüberliegenden Seiten des transpa-
renten oder transluzenten Trägers angeordnet sind. In
manchen Ausführungsformen wird der Träger nur zur
Herstellung benötigt und kann nach der Fertigstellung
des Sicherheitselements entfernt werden.
[0023] Zum Schutz vor mechanischen oder chemi-
schen Einflüssen ist die opake Deckschicht vorzugswei-
se mit einer transparenten oder transluzenten Schutz-
schicht versehen. Die Schutzschicht kann dabei zugleich
einen Träger für die Deckschicht und die Effektschicht
bilden.
[0024] In diesem Zusammenhang kann der Träger
oder die Schutzschicht mit Vorteil mit weiteren Schichten
versehen sein, insbesondere mit opaken, lasierenden
oder lumineszierenden Farbschichten oder mit Merk-
malsschichten, die maschinenlesbare Merkmalsstoffe
aufweisen.
[0025] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung weist das Sicherheitselement neben der Effekt-
schicht eine thermochrome Schicht auf, die unterhalb ih-
rer Umschlagstemperatur die eingebrachten Motive bei
Betrachtung von einer der gegenüberliegenden Seiten
her teilweise oder ganz verbirgt. In einer Variante ist die-
se thermochrome Schicht auf der ersten Seite des Si-
cherheitselements oberhalb der opaken Deckschicht an-
geordnet. Alternativ kann die thermochrome Schicht auf
der zweiten Seite des Sicherheitselements zwischen der
opaken Deckschicht und der Effektschicht angeordnet
sein.
[0026] In beiden Fällen ist die thermochrome Schicht
vorzugsweise durch eine thermochrome Flüssigkristall-
schicht gebildet, bevorzugt mit einer Umschlagtempera-
tur im Bereich von 25 °C bis 60 °C, besonders bevorzugt
im Bereich von 30 °C bis 60 °C.
[0027] Die beschriebenen Sicherheitselemente kön-
nen beispielsweise in Form eines Sicherheitsstreifens,
eines Sicherheitsfadens, eines Sicherheitsbandes, ei-
nes etikettenförmigen Einzelelements (Patch) oder eines
Transferelements zum Aufbringen auf ein Sicherheits-
papier, Wertdokument oder dergleichen ausgebildet
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sein.
[0028] Die Erfindung umfasst auch ein Sicherheitspa-
pier für die Herstellung von Sicherheitsdokumenten, wie
Banknoten, Ausweiskarten oder dergleichen, das mit ei-
nem oben beschriebenen Sicherheitselement ausge-
stattet ist. Das Sicherheitspapier kann insbesondere we-
nigstens einen durchgehenden Fensterbereich oder ein
Loch enthalten, das mit dem Sicherheitselement bedeckt
ist, so dass die beiden verschiedenen optischen Erschei-
nungsbilder in dem Fensterbereich oder Loch erkennbar
sind. Das Sicherheitselement kann, beispielsweise in
Form eines Fenstersicherheitsfadens, auch so in das Si-
cherheitspapier eingebettet sein, dass der optisch vari-
able Effekt nur in den Teilbereichen, in denen das Si-
cherheitselement an die Oberfläche des Papiers tritt, er-
kennbar ist, während die Aussparungen in der opaken
Deckschicht bei Betrachtung des Sicherheitspapiers im
Durchlicht hervortreten.
[0029] Die Erfindung enthält ferner ein mit einem oben
beschriebenen Sicherheitselement ausgestattetes Wert-
dokument, beispielsweise eine Banknote. Das Wertdo-
kument kann ebenfalls einen mit dem Sicherheitsele-
ment bedeckten Fensterbereich oder ein damit abge-
decktes Loch enthalten.
[0030] Das beschriebene Sicherheitselement, Sicher-
heitspapier oder Wertdokument kann auch zur Siche-
rung von Waren beliebiger Art eingesetzt werden.
[0031] Zur Herstellung eines Sicherheitselements mit
eingebrachten Motiven in Form von Mustern, Zeichen
oder Codierungen wird ein Sicherheitselement mit einer
übereinander angeordneten opaken Deckschicht und ei-
ner im Wesentlichen transparenten oder transluzenten
optisch variablen Effektschicht erzeugt, wobei die Motive
als Aussparungen in die opake Deckschicht eingebracht
werden, so dass sie bei Betrachtung des Sicherheitse-
lements von gegenüberliegenden Seiten her mit unter-
schiedlichem optischem Erscheinungsbild erkennbar
sind. Vorzugsweise wird die opake Deckschicht dabei
auf einen transparenten oder transluzenten Träger oder
auf die optisch variable Effektschicht aufgebracht.
[0032] In einer ersten bevorzugten Verfahrensvariante
wird beim Aufbringen der opaken Deckschicht eine erste,
in einer Flüssigkeit lösliche, vorzugsweise wasserlösli-
che Farbschicht aufgedruckt, und auf diese erste Farb-
schicht bereichsweise eine zweite, in der Flüssigkeit un-
lösliche, vorzugsweise wasserfeste Farbschicht aufge-
druckt. Die erste Farbschicht kann dabei vollflächig oder
selbst bereits in Form eines Motivs aufgedruckt werden.
Die von der zweiten Farbschicht nicht geschützten Be-
reiche der ersten Farbschicht werden nachfolgend durch
einen Waschschritt mit der Flüssigkeit entfernt, so dass
entsprechende Aussparungen in der opaken Deck-
schicht entstehen. Auf die beiden Farbschichten wird vor
dem Waschschritt bevorzugt noch eine Metallschicht
aufgebracht, insbesondere aufgedampft.
[0033] Bei einer alternativen, ebenfalls vorteilhaften
Variante wird beim Aufbringen der opaken Deckschicht
eine erste, in einer Flüssigkeit lösliche, vorzugsweise

wasserlösliche Farbschicht aufgedruckt, auf die erste
Farbschicht eine Metallschicht aufgebracht, insbesonde-
re aufgedampft, und dann auf die Metallschicht bereichs-
weise eine zweite, in der Flüssigkeit unlösliche, vorzugs-
weise wasserfeste Farbschicht aufgedruckt. Die erste
Farbschicht und die Metallschicht können vollflächig
oder in Form von Motiven aufgedruckt werden. Auch hier
werden die ungeschützten Bereiche der ersten Farb-
schicht und der Metallschicht durch den nachfolgenden
Waschschritt entfernt, so dass entsprechende Ausspa-
rungen in der opaken Deckschicht entstehen.
[0034] In einer bevorzugten Ausgestaltung des Ver-
fahrens wird die erste Farbschicht aus einer wasserlös-
lichen Druckfarbe und die zweite Farbschicht aus einer
wasserfesten Druckfarbe gebildet, so dass der Wasch-
schritt mit Wasser durchgeführt werden kann.
[0035] Gegenüber einer Erzeugung der Aussparun-
gen mittels Ätztechnologie weist das beschriebene Ver-
fahren mehrere Vorteile auf. So bereitet es beim Einsatz
einer Ätztechnik Schwierigkeiten, einen laugenbeständi-
gen Resistlack zu finden, der zugleich eine gute Haftung
auf der metallischen Beschichtung aufweist. Auch be-
steht durch die Verwendung alkalischer Lösungen zur
Demetallisierung die Gefahr der Verschleppung alkali-
scher Reste innerhalb der Demetallisierungsanlage. Bei
der hier beschriebenen Herstellung von Sicherheitsele-
menten mit einem Waschverfahren ist dagegen kein lau-
genbeständiger Resistlack erforderlich. Auch die Deme-
tallisierung erfolgt vorzugsweise mit Wasser, so dass die
Verwendung alkalischer Lösungen vermieden wird. Ins-
gesamt ist das beschriebene Verfahren einfach, kosten-
günstig und umweltfreundlich und liefert durch den Ein-
satz etablierter Drucktechniken qualitativ hochwertige
und gut kontrollierbare Ergebnisse.
[0036] Weitere Ausführungsbeispiele sowie Vorteile
der Erfindung werden nachfolgend anhand der Figuren
erläutert, bei deren Darstellung auf eine maßstabs- und
proportionsgetreue Wiedergabe verzichtet wurde, um
die Anschaulichkeit zu erhöhen.
[0037] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Banknote mit einem eingebetteten Sicher-
heitsfaden und einem über einer gestanz-
ten Öffnung aufgeklebten Transferele-
ment, jeweils nach einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung,

Fig. 2 den Schichtaufbau eines Sicherheitsele-
ments nach einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung im Querschnitt,

Fig. 3 in (a) bis (f) sechs Zwischenschritte bei der
Herstellung des Sicherheitselements von
Fig. 2,

Fig. 4 eine teilweise aufgeschnittene Aufsicht auf
die Vorderseite eines Sicherheitselements
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nach einem anderen Ausführungsbeispiel
der Erfindung,

Fig. 5 einen Querschnitt einer Abwandlung des
Sicherheitselements von Fig. 2,

Fig. 6 eine Aufsicht auf ein Sicherheitselement
nach einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung,

Fig. 7 einen Querschnitt durch das Sicherheitse-
lement der Fig. 6 entlang der Linie VII-VII,

Fig. 8 eine Aufsicht auf ein Sicherheitselement
nach noch einem weiteren Ausführungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 9 in (a) bis (d) Querschnitte durch das Si-
cherheitselement der Fig. 8 entlang der Li-
nie IX-IX, die Zwischenschritte bei der Her-
stellung zeigen,

Fig.10 -12 Sicherheitselemente nach weiteren Aus-
führungsbeispielen der Erfindung im Quer-
schnitt,

Fig.13 -14 weitere Ausführungsbeispiele erfindungs-
gemäßer Sicherheitelemente, bei denen
die eingebrachten Motive mit weiteren Mo-
tiven kombiniert sind, die nur oberhalb oder
unterhalb einer charakteristischen Um-
schlagtemperatur in Erscheinung treten,

Fig. 15 einen Querschnitt durch ein erfindungsge-
mäßes Sicherheitselement, und

Fig.16 einen Querschnitt durch ein erfindungsge-
mäßes Sicherheitselement.

[0038] Die Erfindung wird nun am Beispiel einer Bank-
note näher erläutert. Fig. 1 zeigt dazu eine schematische
Darstellung einer Banknote 10, die zwei Sicherheitsele-
mente 12 bzw. 16 aufweist, die jeweils nach einem Aus-
führungsbeispiel der Erfindung gebildet sind. Das erste
Sicherheitselement stellt einen Sicherheitsfaden 12 dar,
der in bestimmten Fensterbereichen 14 an der Oberflä-
che der Banknote 10 hervortritt, während er in den da-
zwischen liegenden Bereichen im Inneren der Banknote
10 eingebettet ist. Die Banknote weist weiter eine durch-
gehende gestanzte Öffnung 18 auf, die auf der Vorder-
seite der Banknote von dem aufgeklebten Transferele-
ment 16 vollständig bedeckt ist.
[0039] Der Schichtaufbau und die Herstellung eines
erfindungsgemäßen Sicherheitselements, wie des Si-
cherheitsfadens 12 oder des Transferelements 16, wird
nun anhand der Figuren 2 und 3 erläutert, wobei Fig. 2
den Schichtaufbau des Sicherheitselements im Quer-
schnitt und Fig. 3 in (a) bis (f) sechs Zwischenschritte bei

der Herstellung des Sicherheitselements zeigt.
[0040] Mit Bezug zunächst auf Fig. 3(a) wird auf eine
transparente oder transluzente Kunststofffolie 20 vollflä-
chig eine opake Schicht 22 einer wasserlöslichen Druck-
farbe aufgedruckt. Die Druckfarbe der opaken Schicht
22 weist im Ausführungsbeispiel einen schwarzen Farb-
ton mit hohem Anteil an Pigmenten, beispielsweise an
Rußpigmenten, auf. Die Druckfarbe hat dabei die Eigen-
schaft, mit der Kunststofffolie 20 nicht zu verankern, so
dass sie später mit Wasser als Lösungsmittel wieder ent-
fernt werden kann.
[0041] Auf die opake Farbschicht 22 wird bereichswei-
se eine zweite, wasserfeste Farbschicht 24 aufgedruckt,
wie in Fig. 3(b) gezeigt. Die Farbschicht 24 deckt in den
aufgebrachten Bereichen die Farbschicht 22 gut ab, so
dass diese dort nicht mehr abgewaschen werden kann.
Beispielsweise kann die Druckfarbe der zweiten Farb-
schichten 24 die erste Druckfarbe zum Teil durchdringen
und mit der Kunststofffolie verankern. Die Farbschicht
24 wird nicht vollflächig, sondern mit Aussparungen 26
in Form der gewünschten Motive aufgebracht.
[0042] Zur besseren Unterscheidbarkeit kann die
Druckfarbe der zweiten Farbschicht 24 einen anderen
Farbton als die erste Druckfarbe aufweisen. Beispiels-
weise kann die erste Druckfarbe einen schwarzen und
die zweite Druckfarbe einen blauen Farbton aufweisen.
Jedoch können erste und zweite Druckfarbe auch den-
selben Farbton haben, beispielsweise Schwarz, woraus
sich allerdings bei der Beurteilung der Druckqualität eine
geringere Unterscheidbarkeit der beiden Farbschichten
22 und 24 ergibt. Die Druckfarbe der zweiten Farbschicht
24 kann auch maschinenlesbare Merkmalsstoffe enthal-
ten, insbesondere magnetische und/oder elektrisch leit-
fähige Merkmalsstoffe.
[0043] Auf die beiden Farbschichten 22, 24 wird dann
eine metallische Beschichtung 28, im Ausführungsbei-
spiel Aluminium, aufgebracht, wie in Fig. 3(c) dargestellt.
Auch andere, vorzugsweise aufdampfbare Metalle oder
Legierungen kommen für die Beschichtung 28 in Frage.
Nach der Metallisierung wird die erste Farbschicht 22
und die Metallschicht 28 in den Aussparungen 26 mit
einem geeigneten Lösungsmittel, im Ausführungsbei-
spiel Wasser, entfernt. Dabei wird ausgenutzt, dass die
erste Druckfarbe durch den hohen Pigmentanteil nach
dem Trocknen einen erhabenen Farbauftrag auf der
Kunststofffolie 20 bildet. Die Metallschicht 28 deckt daher
in den Aussparungen 26 den getrockneten Farbkörper
der ersten Druckfarbe nur teilweise ab, so dass sie in
diesen Bereichen für das Lösungsmittel zugänglich
bleibt. Der Farbauftrag in den Aussparungen 26 wird so
zusammen mit der darüber liegenden Metallschicht 28
ausgewaschen. Der Waschschritt kann auch mit mecha-
nischer Unterstützung erfolgen.
[0044] Außerhalb der Aussparungen 26 bleibt die erste
Farbschicht 22 beim Auswaschen, geschützt durch die
wasserfeste zweite Farbschicht 24, erhalten, wie in Fig.
3(d) gezeigt. Die beiden Farbschichten 22, 24 bilden nun
zusammen mit der Metallschicht 28 eine opake Deck-
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schicht 30, in die die gewünschten Motive in Form von
Mustern, Zeichen oder Codierungen eingebracht sind.
In diesem Herstellungsstadium sind die Motive bereits
von beiden Seiten der beschichteten Kunststofffolie zu
erkennen, wobei sie je nach Betrachtungsrichtung als
Negativinformation in einem ansonsten metallischen Er-
scheinungsbild bzw. einem ansonsten schwarzen Er-
scheinungsbild auftreten.
[0045] Zum Schutz der strukturierten Deckschicht 30
wird die beschichtete Seite der Kunststofffolie 20 mit ei-
nem transparenten oder transluzenten Kunststoffträger
32 und einem Kaschierkleber 34 zukaschiert, wie in Fig.
3(e) dargestellt. Die metallische Beschichtung 28 ist da-
durch gegen mechanische und chemische Einflüsse ge-
schützt.
[0046] Auf der nicht bedruckten bzw. nicht beschich-
teten Seite wird die Kunststofffolie 20 dann mit einem
weiteren Kunststoffträger 36, der zuvor mit einer im We-
sentlichen transparenten oder transluzenten optisch va-
riablen Effektschicht 38 versehen wurde, zukaschiert. Im
Ausführungsbeispiel ist die Effektschicht 38 durch eine
Flüssigkristallschicht, beispielsweise einer cholesteri-
schen Flüssigkristallschicht mit Farbkippeffekt, gebildet.
Anschließend wird der Kunststoffträger 36, wie in Fig.
3(f) gezeigt, von der Effektschicht 38 getrennt, und das
Sicherheitselement je nach Anwendung geeignet zuge-
schnitten und nachbearbeitet. Bei einem Einsatz als Si-
cherheitsfaden in einer Banknote wird das Sicherheits-
element beispielsweise zur besseren Haftung im Papier
beidseitig mit einem Heißsiegelkleber versehen.
[0047] Insgesamt ergibt sich durch die in Fig. 3(a) bis
(f) illustrierten Verfahrensschritte das Sicherheitsele-
ment der Fig. 2, bei dem die eingebrachten Motive von
beiden Seiten her mit verschiedenem optischem Ein-
druck erkennbar sind. Das Sicherheitselement der Fig.
2 kann beispielsweise als Sicherheitsfaden 12 seiten-
richtig in ein Dokumentenmaterial, hier das Papier der
Banknote 10, eingebracht werden, so dass der optisch
variable Effekt des Sicherheitsfadens in den Teilberei-
chen 14 an der Oberfläche der Banknote erscheint. Die
metallische Seite des Sicherheitsfadens 12 ist dabei voll-
ständig im Papier eingebettet, um die Sichtbarkeit des
Sicherheitsfadens auf der Papierrückseite zu reduzieren.
[0048] In diesem, wie auch den nachfolgenden Aus-
führungsbeispielen ist beim Aufdrucken der wasserlös-
lichen Druckfarbe 22 keine hohe Auftragsmenge erfor-
derlich, so dass diese vollflächig auch in einem helleren,
nicht opaken Farbton aufgetragen werden kann. Die un-
lösliche Druckfarbe 24 wird dagegen bevorzugt dunkel,
insbesondere schwarz eingesetzt, so dass eine Über-
prüfung der Qualität der mit der unlöslichen Druckfarbe
24 gedruckten Bereiche leicht möglich ist. Dies ist ins-
besondere beim Druck von Schriftzügen oder Ziffernfol-
gen von Bedeutung.
[0049] Bei manchen Sicherheitsfadentypen ist eine
seitenrichtige Fadeneinbringung im Papier zwecks Fa-
densichtbarkeit gefordert, so dass auf einer Folienseite
eine Deckweißschicht aufgedruckt wird. Die Aussparun-

gen erscheinen aufgrund der Deckweißschicht vergli-
chen mit demetallisierten Fäden, die nicht eine seiten-
richtige Einbringung erfordern, eher opak. Verwendet
man als wasserlösliche Druckfarbe 22 eine weiße
Waschfarbe, so zeigt das Sicherheitselement auf dieser
Seite transparente Aussparungsmuster. Für die unlösli-
che Druckfarbe 24 ist dann ein Farbton zu wählen, der
die weiße Waschfarbe im Farbton nicht zu sehr beein-
trächtigt.
[0050] Fig. 4 zeigt eine teilweise aufgeschnittene Auf-
sicht auf die Vorderseite eines Sicherheitselements 40
nach einem weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung,
bei dem zwischen den Aussparungen 26 in der Deck-
schicht 30 eine weitere Druckfarbe mit maschinenlesba-
ren Eigenschaften aufgedruckt ist. Beispielsweise kann,
wie in Fig. 4 schematisch gezeigt, mit einer Druckfarbe
mit magnetischen Eigenschaften ein visuell nicht erkenn-
barer, maschinenlesbarer Steifencode 42 zwischen den
Aussparungen 26 aufgedruckt sein, um die Fälschungs-
sicherheit des Elements weiter zu erhöhen.
[0051] In einer mit Bezug auf Fig. 5 erläuterten Ab-
wandlung des Sicherheitselements von Fig. 2 ist eine
transparente oder transluzente Kunststofffolie 220 mit ei-
ner opaken Deckschicht 230 versehen, die aus einer Ab-
folge einer zunächst vollflächig aufgebrachten wasser-
löslichen Druckfarbe 222, einer vollflächig auf die Druck-
farbe 222 aufgedampften Aluminiumschicht 228 und ei-
ner bereichsweise auf die Aluminiumschicht 228 aufge-
druckten wasserunlöslichen Druckfarbe 224 besteht. Die
wasserunlösliche Druckfarbe 224 weist dabei einen gel-
ben oder rotbraunen Farbton auf, so dass in Zusammen-
spiel mit der Aluminiumschicht 228 bei Betrachtung von
der metallisierten Seite hier ein goldfarbener bzw. kup-
ferfarbener Farbeindruck entsteht.
[0052] Wie in Zusammenhang mit den Figuren 2 und
3 beschrieben, wird die Deckschicht 230 nach der parti-
ellen Demetallisierung durch Auswaschen der Druckfar-
be 222 mit einem transluzenten Kunststoffträger 232 zu-
kaschiert, um die bedruckte Metallschicht 228 gegen me-
chanische und chemische Einflüsse zu schützen. Auch
wird die nicht bedruckte Seite der Folie 220 mit einer
Effektschicht 238 versehen.
[0053] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird nun mit Bezug auf Figuren 6 und 7 erläutert,
wobei Fig. 6 eine Aufsicht und Fig. 7 einen Querschnitt
durch das Sicherheitselement entlang der Linie VII-VII
von Fig. 6 zeigt.
[0054] Das Sicherheitselement 50 umfasst eine trans-
luzente Kunststoffschicht 52, auf die, wie oben beschrie-
ben, eine strukturierte Deckschicht 54 aufgebracht ist.
Die Deckschicht 54 besteht aus gleich- oder verschie-
denfarbigen abwaschbaren und vorzugsweise wasser-
löslichen Druckfarben 56 und 58, aus darauf aufgedruck-
ten gleich- oder verschiedenartigen unlöslichen Druck-
farben 60 und 62 und einer metallischen Beschichtung
64.
[0055] Die Druckfarben 56 und 58 können beispiels-
weise in verschiedenen Farben angeordnet sein, so dass
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in Aufsicht ein Sicherheitselement mit verschiedenfarbi-
gen Blöcken 66 bzw. 68 (Fig. 6) erhalten wird, welche
verschiedene transparente Aussparungen in Form von
Zeichen, Mustern oder Codierungen aufweisen können.
Auch die unlöslichen Druckfarben 60 und 62 können
gleich- oder verschiedenartig sein. Beispielsweise kann
die Druckfarbe 60 maschinenlesbare Eigenschaften in
Form von magnetischen und/ oder elektrisch leitfähigen
Eigenschaften aufweisen, während die Druckfarbe 62
keine maschinenlesbaren Eigenschaften besitzt. In an-
deren Gestaltungen weisen die unlöslichen Druckfarben
60, 62 beide magnetische Eigenschaften auf, die sich
jedoch beispielsweise in der Remanenz oder der Koer-
zitivität unterscheiden. Auch kann eine Druckfarbe hart-
magnetische, die andere Druckfarbe weichmagnetische
Eigenschaften haben.
[0056] Das Sicherheitselement 50 enthält weiter eine
Primerschicht 70, auf die im Bereich der stehen gelas-
senen Bereiche der Deckschicht 54 weitere Druckfarben
72 und 74 aufgebracht sind. Auch die Druckfarben 72
und 74 können gleiche oder verschiedene Eigenschaften
aufweisen und beispielsweise opak oder lasierend sein.
Sie können auch gleiche oder verschiedene fluoreszie-
rende Merkmalsstoffe aufweisen, so dass die Ausspa-
rungen in der Deckschicht 54 bei Beleuchtung mit UV-
Strahlung in den entsprechenden Farben fluoreszieren.
[0057] Auf der gegenüberliegenden Seite der Kunst-
stoffschicht 52 ist das Sicherheitselement 50 mit einer
optisch variablen Effektschicht 76 versehen. Im Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Effektschicht durch eine thermo-
chrome Schicht gebildet, die unterhalb einer bestimmten
Umschlagtemperatur, beispielsweise 30 °C, opak ist.
Oberhalb der Umschlagtemperatur wird die thermochro-
me Schicht 76 farblos oder durchscheinend, so dass erst
die darunter liegenden Informationen erkennbar werden.
[0058] Alternativ kann die Effektschicht 76 in Form ei-
ner gerichtet reflektierenden Schicht ausgebildet sein,
beispielsweise einer transluzenten Schicht, die bei Än-
derung des Betrachtungswinkels in Reflexion unter-
schiedliche Farbeindrücke erzeugt. Derartige optisch va-
riable Eigenschaften können beispielsweise mit Interfe-
renzschichtpigmenten oder Flüssigkristallpigmenten er-
halten werden, die einem transparenten Bindemittel oder
einer transparenten Kunststofffolie beigemischt werden.
In einer weiteren Variante wird der optisch variable Effekt
der Effektschicht 76 durch eine Reliefstruktur erzeugt,
die einer transparenten Lack- oder Kunststoffschicht in
Form von Beugungsstrukturen eingeprägt ist.
[0059] Die transluzente Kunststoffschicht 52 kann
auch mit einer Metallschicht versehen sein, die entweder
vollflächig oder zumindest bereichsweise in Form eines
Rasters mit vorbestimmter Rastergröße und Rasterweite
ausgeführt sein kann. Die Rasterelemente können dabei
aus Punkten, Linien oder anderen, auch unregelmäßi-
gen, geometrischen Formen bestehen.
[0060] Von Schichtkante zu Schichtkante des Sicher-
heitselements kann weiter ein transparenter Bereich mit
elektrisch leitfähigen Eigenschaften angeordnet sein, der

eine weitere Codierungsmöglichkeit bietet. In einem sol-
chen transparenten Bereich können, beispielsweise im
Insetterverfahren, auch weitere Druckfarben, wie etwa
Flaggenfarben, angeordnet werden.
[0061] Figuren 8 und 9 illustrieren ein weiteres Aus-
führungsbeispiel der Erfindung, wobei Fig. 8 eine Auf-
sicht und Fig. 9 in (a) bis (d) Querschnitte durch das Si-
cherheitselement entlang der Linie IX-IX für Zwischen-
schritte bei der Herstellung des Sicherheitselements
zeigt.
Das Sicherheitselement 80 weist erste Bereiche 82 mit
Beugungsstrukturen und transparenten Aussparungen
84 sowie zweite farbige Bereiche 86 mit transparenten
Aussparungen 88 auf.
[0062] Um die verschiedenen Bereiche herzustellen,
ist auf ein Trägermaterial oder Transfermaterial aus einer
Kunststoffschicht 90 eine Prägeschicht 92 aufgebracht.
In die Prägeschicht 92 ist eine Reliefstruktur eingeprägt,
die im Zusammenspiel mit der nachfolgend aufgebrach-
ten Metallisierung in Reflexion ein beugungsoptisches
Bild, beispielsweise ein Hologramm oder eine Gitter-
struktur, wie etwa ein Kinegram oder ein Pixelgram, er-
zeugt.
[0063] Über der Prägeschicht 92 wird dann in einzel-
nen Blöcken eine wasserlösliche Druckfarbe 94 in Form
von Mustern, Zeichen oder Codierungen aufgebracht.
Die wasserlösliche Druckfarbe 94 wird dabei sowohl in
den farbigen Bereichen 86 einschließlich ihrer Ausspa-
rungsbereiche 88 als auch in den Aussparungsbereichen
84 der Beugungsstrukturbereiche 82 aufgebracht, wie in
Fig. 9 (a) gezeigt.
[0064] Anschließend wird, wie in Fig. 9(b) dargestellt,
die wasserfeste Druckfarbe 96 in den farbigen Bereichen
86 im Passer auf die Blöcke der wasserlöslichen Druck-
farbe 94 aufgedruckt, wobei die Aussparungsbereiche
88 der farbigen Bereiche 86 freigelassen werden. In den
Beugungsstrukturbereichen 82 wird keine wasserfeste
Druckfarbe aufgebracht. Dann wird die gesamte Struktur
mit einer Metallschicht 98, vorzugsweise Aluminium, be-
schichtet, wie in Fig. 9(c) gezeigt. Anstelle von Aluminium
kommen auch andere Metalle, wie etwa Kupfer, Gold,
Eisen, Chrom, Nickel, Silber, Platin, Palladium, Titan, an-
dere Buntmetalle, oder geeignete Legierungen für die
Beschichtung in Betracht.
[0065] Durch Auswaschen der wasserlöslichen Druck-
farbe 94 wird das Sicherheitselement partiell demetalli-
siert, so dass die in Fig. 9(d) gezeigte Struktur entsteht.
In den Beugungsstrukturbereichen 82 sind in Reflexion
Beugungsbilder der metallisierten Reliefstruktur erkenn-
bar, wobei die Aussparungsbereiche 84 transparent er-
scheinen. Die Aussparungen 88 in den farbigen Berei-
chen 86 sind von beiden Seiten her sichtbar.
[0066] Wie oben im Detail beschrieben, wird die Rück-
seite der Kunststoffschicht 90 nachfolgend noch mit einer
in Fig. 9 nicht gezeigten optisch variablen Effektschicht
versehen, so dass die durch die Aussparungen 88 ge-
bildeten Motive von der Rückseite her betrachtet mit ei-
nem optisch variablen Effekt in Erscheinung treten.
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[0067] Fig.10 zeigt ein Sicherheitselement 100 nach
einem weiteren Ausführungsbeispiel der Erfindung. Bei
dem Sicherheitselement 100 ist ein transparenter Kunst-
stoffträger 116 mit einer optisch variablen Effektschicht
102, beispielsweise in Form einer gerichtet reflektieren-
den Schicht mit Flüssigkristallpigmenten, beschichtet.
Auf dieser optisch variablen Effektschicht 102 ist eine
strukturierte Deckschicht 104 angeordnet, die, wie in Zu-
sammenhang mit den Figuren 2 und 3 beschrieben, aus
einer Abfolge einer zunächst vollflächig aufgebrachten
wasserlöslichen Druckfarbe 106, einer bereichsweise
aufgedruckten wasserunlöslichen Druckfarbe 108 und
einer aufgedampften Metallschicht 110, insbesondere
Aluminium besteht.
[0068] Nach der partiellen Demetallisierung durch
Auswaschen der Druckfarbe 106 in den ungeschützten
Bereichen wird die Deckschicht 104 mit einem translu-
zenten Kunststoffträger 112 mittels eines Kaschierkle-
bers 114 zukaschiert, so dass die Metallschicht 110 ge-
gen mechanische und chemische Einflüsse geschützt
ist. Zuletzt wird die Trägerfolie 116 abgezogen und von
der optisch variablen Effektschicht 102 getrennt. Je nach
Anwendungsfall und konkreter Ausgestaltung der Effekt-
schicht 102 kann es vorteilhaft sein, diese nachfolgend
ebenfalls gegen mechanische und chemische Einflüsse
zu schützen.
[0069] Die Ausgestaltung der Fig. 10 hat insbesondere
für die Betrachtung von der Rückseite her gegenüber
den oben beschriebenen Ausführungsbeispielen den
Vorteil, dass zwischen der optisch variablen Effekt-
schicht 102 und dem durch die Druckfarben 106 und 108
gebildeten Untergrund keine Zwischenschichten, wie et-
wa eine Klebeschicht oder eine Folie, vorliegen. Der op-
tisch variable Effekt tritt daher besonders klar in Erschei-
nung.
[0070] Über der Effektschicht 102 kann auch bei dem
Ausführungsbeispiel der Fig. 10 eine Prägeschicht an-
geordnet sein. Liegt die Prägeschicht zwischen der Ef-
fektschicht 102 und der Trägerfolie 116, so wird eine Re-
leaseschicht eingesetzt, um eine problemlose Trennung
von Trägerfolie 116 und Effektschicht 102 zu ermögli-
chen. Auch innerhalb der Effektschicht 102 können Prä-
gemotive vorgesehen sein.
[0071] Bei dem Sicherheitselement 120 der Fig. 11 ist
ein transluzenter Kunststoffträger 122 mit einer Präge-
schicht 124 ausgestattet, die wie oben angegeben aus-
gebildet sein kann. Auf der Prägeschicht 124 ist eine
strukturierte Deckschicht 126 angeordnet, die wiederum
aus einer Abfolge einer zunächst vollflächig aufgebrach-
ten wasserlöslichen Druckfarbe 128, einer bereichswei-
se aufgedruckten wasserunlöslichen Druckfarbe 130
und einer Aluminiumschicht 132 besteht. Nach der par-
tiellen Demetallisierung durch Auswaschen der Druck-
farbe 128 und Zukaschieren der Deckschicht 126 mit ei-
nem transluzenten Kunststoffträger 134 mittels Ka-
schierklebers 136 ist die Aluminiumschicht 132 gegen
mechanische und chemische Einflüsse geschützt.
[0072] Anschließend wird eine weitere Trägerfolie 140

mit einer optisch variablen Effektschicht 142, beispiels-
weise einer gerichtet reflektierenden Schicht aus Flüs-
sigkristallpigmenten, auf der der Deckschicht 126 abge-
wandten Seite des Kunststoffträgers 122 mittels Ka-
schierkleber 144 aufgebracht. Dann wird die weitere Trä-
gerfolie 140 von der Effektschicht 142 getrennt. Das Si-
cherheitselement 100 zeigt dann neben dem von der
Rückseite her erkennbaren Farbkippeffekt der Flüssig-
kristallschicht 142 auch von der Vorderseite her einen
optisch variablen Effekt, der von dem Prägemotiv der
Prägeschicht 124 gebildet wird. Dieses Prägemotiv ist
vor dem dunklen Hintergrund der Druckfarben 128 und
130 je nach Blickwinkel gut zu erkennen und kann daher
als zusätzliches Echtheitsmerkmal dienen.
[0073] Ein weiteres Sicherheitselement nach einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in Fig. 12 darge-
stellt. Bei dem Sicherheitselement 150 ist zunächst auf
einen transluzenten Kunststoffträger 152 vollflächig eine
wasserlösliche Druckfarbe 154 aufgedruckt und auf die
Druckfarbe 154, ebenfalls vollflächig, eine Metallschicht
156 aufgedampft. Danach ist auf die Metallschicht 156
eine wasserfeste Druckfarbe 158 mit Aussparungen 160
in Form von Mustern, Zeichen oder Codierungen aufge-
druckt. Die Druckfarbe 158 kann mit maschinenlesbaren
Merkmalsstoffen, beispielsweise magnetischen
und/oder elektrisch leitfähigen Partikeln, versehen sein.
[0074] Im Ausführungsbeispiel ist zusätzlich eine wei-
tere Druckschicht 162 mit maschinenlesbaren Eigen-
schaften vorgesehen, die zwischen den Aussparungen
160 der wasserfesten Druckschicht 158 aufgebracht ist.
Nach der partiellen Demetallisierung durch den Wasch-
schritt wird eine auf einer Trägerfolie vorliegende optisch
variable Effektschicht 164 mit einem Kaschierkleber 166
auf das Sicherheitselement 150 transferiert. Zuletzt wird
die Trägerfolie abgezogen und die in Fig. 12 gezeigte
Situation erreicht.
[0075] Bei Verwendung einer wasserlöslichen Druck-
farbe 154 mit einem weißen Farbton, ist das Sicherheits-
element bei einer Einbettung in Papier von der Rückseite
her weniger sichtbar. Eine zusätzliche Deckweißschicht,
die bisher bei manchen Fadentypen erforderlich ist, kann
daher entfallen.
[0076] Figuren 13 und 14 zeigen weitere Ausführungs-
beispiele erfindungsgemäßer Sicherheitselemente, bei
denen die als Aussparungen in die opake Deckschicht
eingebrachten Motive mit weiteren Motiven kombiniert
sind, welche nur oberhalb oder unterhalb einer charak-
teristischen Umschlagtemperatur in Erscheinung treten.
Die weiteren Motive können oberhalb bzw. unterhalb der
Umschlagtemperatur auch die Sichtbarkeit oder den Hin-
tergrund der ausgesparten Motive der Deckschicht be-
einflussen.
[0077] Fig. 13 zeigt dazu ein erfindungsgemäßes Si-
cherheitselement 170 mit einer transluzenten Kunststoff-
schicht 172, auf der eine thermochrome flüssigkristalline
Farbe 174 vollflächig oder, wie im Ausführungsbeispiel,
nur bereichsweise in Form eines Motivs angeordnet ist.
[0078] Die thermochrome flüssigkristalline Farbe zeigt
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bei Erwärmung über den Umschlagpunkt eine Farbän-
derung, die das Motiv auf dem Sicherheitselement sicht-
bar werden lässt. Bei Abkühlung verschwindet das Motiv
wieder. Der Vorgang ist reversibel und kann beliebig oft
wiederholt werden. Thermochrome flüssigkristalline Far-
ben sind mit einem Farbumschlagbereich zwischen -30
°C und 120 °C mit einer Bandbreite von 0,5 °C bis 30 °C
verfügbar. Für die Anwendung in Sicherheitselementen
liegt der Umschlagbereich vorzugsweise oberhalb der
Umgebungstemperatur, insbesondere im Bereich von 25
°C bis 60 °C, vorzugsweise zwischen 30 °C und 60 °C.
[0079] Auf die thermochrome flüssigkristalline Farb-
schicht 174 wird eine schwarze Druckfarbe 176 mit Aus-
sparungen in Form von Zeichen, Mustern oder Codie-
rungen angebracht, die mit oder ohne maschinenlesbare
Merkmalsstoffe ausgebildet sein kann. Auf der Druckfar-
be 176 ist eine zweite flüssigkristalline Schicht 178 als
Effektschicht angeordnet, die mittels eines Kaschierkle-
bers 180 aufgebracht wird. Wie bereits beschrieben, wird
die Trägerfolie, auf der die Effektschicht 178 zunächst
aufgebracht ist, nach dem Kaschieren wieder abgezo-
gen.
[0080] Eine weitere Ausgestaltung eines erfindungs-
gemäßen Sicherheitselements 190 ist in Fig. 14 gezeigt.
Auf der Vorderseite des transparenten Kunststoffträgers
192 ist in der oben beschriebenen Weise eine Deck-
schicht 194 angeordnet und durch Zukaschieren mit ei-
nem weiteren nicht gezeigten transparenten Träger ge-
schützt. Auf der nicht bedruckten Seite des Kunststoff-
trägers 192 ist eine thermochrome flüssigkristalline Farb-
schicht 196 vollflächig oder nur bereichsweise angeord-
net. Zusätzlich ist eine zweite flüssigkristalline Schicht
198 als Effektschicht über der thermochromen Flüssig-
kristallschicht 196 angeordnet, welche einen je nach Be-
trachtungswinkel variablen Farbeindruck erzeugt.
[0081] Zusätzlich zu den im Durchlicht erkennbaren
Aussparungen der Deckschicht 194 zeigt das Sicher-
heitselement 190 somit bei Betrachtung von der Unter-
seite her im Auflicht einen Farbkippeffekt. Bei Erwär-
mung des Sicherheitselements über die Umschlagtem-
peratur der thermochromen Farbschicht 196 wird ein Mo-
tiv erkennbar, das durch die Aussparungen der Deck-
schicht 194 gegeben ist. Von der anderen Seite her zeigt
das Sicherheitselement eine Metallisierung zur Rücksei-
tenabdeckung.
[0082] Die Sicherheitselemente der Figuren 13 und 14
können selbstverständlich auch mit lumineszierenden
und/ oder maschinenlesbaren Eigenschaften versehen
werden, beispielsweise mithilfe magnetischer und/oder
elektrisch leitfähiger Merkmalsstoffe. Eine Kombination
von visuell prüfbaren, maschinenlesbaren und thermo-
chromen Eigenschaften verleiht dem Sicherheitsele-
ment zusätzliche Fälschungssicherheit. Die letztgenann-
ten Sicherheitselemente können auch mit Prägeschich-
ten kombiniert werden.
[0083] Fig. 15 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Sicherheitselements 250 im
Querschnitt. Auf dem Kunststoffträger 239 ist eine was-

serfeste Druckfarbe 240 mit Aussparungen aufgebracht.
Die wasserfeste Druckfarbe 240 ist vorzugsweise eine
hochglänzende, silberfarbene Druckfarbe. Über dieser
Druckfarbe 240 wird beim Herstellungsprozess vollflä-
chig eine wasserlösliche Druckfarbe 241 angeordnet, die
auf der wasserfesten Druckfarbe 240 gut verankert, je-
doch nicht auf dem Kunststoffträger 239. Über der Farb-
schicht 241 wird vollflächig eine weitere Druckfarbe 242
angeordnet. Die zweite Farbschicht 242 kann zusätzlich
maschinenlesbare Merkmalsstoffe enthalten. Über den
Farbschichten 240, 241 und 242 wird eine metallische
Beschichtung 243, bevorzugt Aluminium, vollflächig auf-
gebracht. Wird nun der entsprechende Aufbau mit Was-
ser behandelt, verbleiben die Schichten 241, 242 und
243 nur an den Stellen haften, die mit der Farbe 240
bedruckt sind. In den nicht mit der Druckfarbe 240 be-
druckten Stellen werden die Farbschichten 241,242 und
243 durch den Waschvorgang entfernt. Man erhält damit
ein Sicherheitselement mit maschinenlesbaren Eigen-
schaften und transparenten Aussparungen, wobei die
üblicherweise durch den maschinenlesbaren Merkmals-
stoff dunkel gefärbte Druckschicht für das Auge nicht
sichtbar ist. In einer weiteren Variante kann zwischen der
Druckfarbe 240 und 241 eine weitere Schicht (nicht ge-
zeigt) angeordnet sein, die fluoreszierende Eigenschaf-
ten aufweist. Diese Schicht kann sowohl vollflächig als
auch partiell angeordnet sein. Ist die Schicht vollflächig
angeordnet, erhält man ein Sicherheitselement, bei dem
die Aussparungen fluoreszierend bei entsprechender
Beleuchtung erscheinen.
[0084] Bei der Schicht 245 handelt es sich um eine
optisch variable Effektschicht.
[0085] Fig. 16 beschreibt ein erfindungsgemäßes Si-
cherheitselement 260 in Form eines Transferelementes,
bei dem ein transluzenter Kunststoffträger 262 mit einer
Prägeschicht 264 ausgestattet ist. In der Prägeschicht
264 ist eine Reliefstruktur eingeprägt (nicht gezeigt), die
im Zusammenspiel mit der nachfolgend aufgebrachten
Metallisierung in Reflexion ein beugungsoptisches Bild
erzeugt. Auf die Prägeschicht 264 wird eine wasserlös-
liche Druckfarbe 266 (nicht gezeigt) mit Aussparungen
aufgebracht. Über die Druckfarbe 266 wird eine Metall-
schicht 268 vollflächig, bevorzugt aus Aluminium, aufge-
bracht. Durch Auswaschen der wasserlöslichen Druck-
farbe 266 wird das Sicherheitselement partiell demetal-
lisiert, so dass die in Fig. 16 gezeigte Struktur entsteht.
Auf die nun bereichsweise vorliegende Metallschicht
wird eine schwarze Druckfarbe 270 aufgebracht. Die nun
bedruckte und metallisierte Folienseite wird mithilfe ei-
nes Kaschierklebers 272 mit einer weiteren Trägerfolie
276, auf die vorher eine optisch variable Effektschicht
274 aufgebracht wurde, zusammenlaminiert. Die Träger-
folie 276 kann nach dem Kaschierprozess wieder abge-
zogen werden. Über die Effektschicht 274 kann ein Lack
aufgetragen werden, mit dem später die Haftung auf ei-
nem Wertdokument erzielt wird. Nach der Übertragung
auf das Wertdokument kann gegebenenfalls der Kunst-
stoffträger 262 abgezogen werden. Das erfindungsge-
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mäße Sicherheitselement 260 zeigt auf der einen Foli-
enseite einen Beugungseffekt mit Aussparungen und auf
der anderen Folienseite eine Effektschicht mit deckungs-
gleichen Aussparungen. Dieses Sicherheitselement wird
vorzugsweise über einem Loch auf einem Wertdokument
aufgebracht, so dass beide beschriebenen Folienseiten
für den Betrachter sichtbar sind. Selbstverständlich kann
das Sicherheitselement 260 auch in Form eines Fens-
tersicherheitsfadens bei der Papierproduktion in das Pa-
pier eingebracht werden. In diesem Fall werden die bei-
den Trägerfolien 262 und 276 nicht abgezogen.

Patentansprüche

1. Sicherheitselement (12, 16) für Sicherheitspapiere
(10), Wertdokumente und dergleichen, mit in das Si-
cherheitselement eingebrachten Motiven in Form
von Mustern, Zeichen oder Codierungen, wobei die
Motive bei Betrachtung des Sicherheitselements
von gegenüberliegenden Seiten her mit unterschied-
lichem optischem Erscheinungsbild erkennbar sind,
wobei die Motive von einer ersten Seite her betrach-
tet als Aussparungen (26) in einer opaken Deck-
schicht (30) erkennbar sind, und von der zweiten,
gegenüberliegenden Seite her betrachtet durch eine
im Wesentlichen transparente oder transluzente op-
tisch variable Effektschicht (38) mit einem optisch
variablen Effekt in Erscheinung treten, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die opake Deckschicht zwei
übereinander angeordnete Farbschichten umfasst,
von denen eine erste Farbschicht in einer Flüssigkeit
löslich ist, und die zweite Farbschicht in der Flüssig-
keit unlöslich ist.

2. Sicherheitselement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Farbschicht wasser-
löslich und die zweite Farbschicht wasserfest ist,

3. Sicherheitselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Farbschicht
einen hohen Pigmentanteil aufweist.

4. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Farbschicht Teilbereiche mit verschiede-
nem Farbeindruck aufweist.

5. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Farbschicht auf Nitrocellulose-, Polya-
mid-, PVC- oder UV-Basis gebildet ist.

6. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Farbschicht maschinenlesbare Merk-
malsstoffe, insbesondere lumineszierende, magne-
tische und/oder elektrisch leitfähige Merkmalsstoffe

enthält.

7. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Farbschicht Teilbereiche mit verschiede-
nem Farbeindruck und/ oder Teilbereiche mit ver-
schiedenen maschinenlesbaren Merkmalsstoffen
aufweist.

8. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und/oder zweite Farbschicht einen dunklen
Farbton, insbesondere Schwarz aufweist.

9. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und zweite Farbschicht deckungsgleiche
Aussparungen aufweisen, die zumindest einen Teil
der in das Sicherheitselement eingebrachten Motive
bilden.

10. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die opake Deckschicht eine Metallschicht umfasst.

11. Sicherheitselement nach Anspruch 9 und 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Metallschicht
über den beiden Farbschichten angeordnet ist und
mit diesen deckungsgleiche Aussparungen auf-
weist, die zumindest einen Teil der in das Sicher-
heitselement eingebrachten Motive bilden.

12. Sicherheitselement nach Anspruch 9 und 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Metallschicht zwi-
schen den beiden Farbschichten angeordnet ist und
mit diesen deckungsgleiche Aussparungen auf-
weist, die zumindest einen Teil der in das Sicher-
heitselement eingebrachten Motive bilden.

13. Sicherheitselement nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite, über der Metall-
schicht angeordnete Farbschicht einen gelben, rot-
braunen oder braunen Farbton aufweist.

14. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
die Metallschicht aus Aluminium, Kupfer, Gold, Ei-
sen, Chrom, Nickel, Silber, Platin, Palladium, Titan,
einem anderen Buntmetall, oder einer Legierung
dieser Metalle besteht.

15. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Effektschicht optisch variable Pigmente, bevor-
zugt Flüssigkristallpigmente oder Interferenz-
schichtpigmente aufweist.

16. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
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sprüche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass
die Effektschicht thermochrom, bevorzugt mit einer
Umschlagstemperatur oberhalb von 25 °C ist.

17. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass
die Effektschicht eine Beugungsstruktur, insbeson-
dere in Form einer geprägten Reliefstruktur enthält.

18. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass
die Effektschicht in Form von Mustern, Zeichen oder
Codierungen ausgebildet ist.

19. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass
die opake Deckschicht und die optisch variable Ef-
fektschicht auf einem Träger, insbesondere einem
transparenten oder transluzenten Träger vorliegen.

20. Sicherheitselement nach Anspruch 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Deckschicht und die Effekt-
schicht auf gegenüberliegenden Seiten des trans-
parenten oder transluzenten Trägers angeordnet
sind.

21. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass
die opake Deckschicht mit einer transparenten oder
transluzenten Schutzschicht versehen ist.

22. Sicherheitselement nach Anspruch 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schutzschicht zugleich ei-
nen Träger für die Deckschicht und die Effektschicht
bildet.

23. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 19 bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass
der Träger oder die Schutzschicht mit weiteren
Schichten versehen sind, insbesondere mit opaken,
lasierenden oder lumineszierenden Farbschichten
oder mit Merkmalsschichten, die maschinenlesbare
Merkmalsstoffe aufweisen.

24. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherheitselement neben der Effektschicht ei-
ne thermochrome Schicht aufweist, die unterhalb ih-
rer Umschlagstemperatur die eingebrachten Motive
bei Betrachtung von einer der gegenüberliegenden
Seiten her verbirgt.

25. Sicherheitselement nach Anspruch 24, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die thermochrome Schicht auf
der ersten Seite des Sicherheitselements oberhalb
der opaken Deckschicht angeordnet ist.

26. Sicherheitselement nach Anspruch 24, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die thermochrome Schicht auf
der zweiten Seite des Sicherheitselements zwischen
der opaken Deckschicht und der Effektschicht an-
geordnet ist.

27. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 24 bis 26, dadurch gekennzeichnet, dass
die thermochrome Schicht durch eine thermochro-
me Flüssigkristallschicht gebildet ist, bevorzugt mit
einer Umschlagtemperatur im Bereich von 25 °C bis
60 °C, besonders bevorzugt im Bereich von 30 °C
bis 60 °C.

28. Sicherheitselement nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 27, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherheitselement einen Sicherheitsstreifen,
einen Sicherheitsfaden, ein Sicherheitsband, ein
Patch oder ein Transferelement zum Aufbringen auf
ein Sicherheitspapier, Wertdokument und derglei-
chen bildet.

29. Sicherheitspapier für die Herstellung von Sicher-
heitsdokumenten, wie Banknoten, Ausweiskarten
oder dergleichen, das mit einem Sicherheitselement
nach wenigstens einem der Ansprüche 1 bis 28 aus-
gestattet ist,

30. Sicherheitspapier nach Anspruch 29 mit wenigstens
einem mit dem Sicherheitselement bedeckten Fens-
terbereich oder Loch.

31. Wertdokument, wie Banknote, Ausweiskarte oder
dergleichen, das mit einem Sicherheitselement nach
wenigstens einem der Ansprüche 1 bis 28 ausge-
stattet ist.

32. Wertdokument nach Anspruch 31, mit wenigstens
einem mit dem Sicherheitselement bedeckten Fens-
terbereich oder Loch.

33. Verwendung eines Sicherheitselements nach we-
nigstens einem der Ansprüche 1 bis 28, eines Si-
cherheitspapiers nach Anspruch 29 oder 30, oder
eines Wertdokuments nach Anspruch 31 oder 32 zur
Sicherung von Waren beliebiger Art. \

34. Verfahren zur Herstellung eines Sicherheitsele-
ments mit eingebrachten Motiven in Form von Mus-
tern, Zeichen oder Codierungen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Sicherheitselement mit einer
übereinander angeordneten opaken Deckschicht
und einer im Wesentlichen transparenten oder trans-
luzenten optisch variablen Effektschicht erzeugt
wird, wobei die opake Deckschicht durch zwei über-
einander angeordnete Farbschichten gebildet wird,
von denen eine erste Farbschicht in einer Flüssigkeit
löslich ist, und eine zweite Farbschicht in der Flüs-
sigkeit unlöslich ist, und wobei die Motive als Aus-
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sparungen in die opake Deckschicht eingebracht
werden, so dass sie bei Betrachtung des Sicher-
heitselements von gegenüberliegenden Seiten her
mit unterschiedlichem optischem Erscheinungsbild
erkennbar sind.

35. Verfahren nach Anspruch 34, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die opake Deckschicht auf einen
transparenten oder transluzenten Träger oder auf
die optisch variable Effektschicht aufgebracht wird.

36. Verfahren nach Anspruch 35, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Aufbringen der opaken Deck-
schicht die erste, in der Flüssigkeit lösliche, vorzugs-
weise wasserlösliche Farbschicht aufgedruckt wird,
und auf die erste Farbschicht bereichsweise die
zweite, in der Flüssigkeit unlösliche, vorzugsweise
wasserfeste Farbschicht aufgedruckt wird.

37. Verfahren nach einem der Ansprüche 34 bis 36, da-
durch gekennzeichnet, dass auf die beiden Farb-
schichten eine Metallschicht aufgebracht, insbeson-
dere aufgedampft wird.

38. Verfahren nach Anspruch 35, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beim Aufbringen der opaken Deck-
schicht die erste, in der Flüssigkeit lösliche, vorzugs-
weise wasserlösliche Farbschicht aufgedruckt wird,
auf die erste Farbschicht eine Metallschicht aufge-
bracht, insbesondere aufgedampft wird und dann
auf die Metallschicht bereichsweise die zweite, in
der Flüssigkeit unlösliche, vorzugsweise wasserfes-
te Farbschicht aufgedruckt wird.

39. Verfahren nach wenigstens einem der Ansprüche
34 bis 38, dadurch gekennzeichnet, dass in einem
Waschschritt die erste Farbschicht und die darüber-
liegende Metallschicht in den nicht mit der zweiten
Farbschicht geschützten Bereichen entfernt wer-
den, wodurch in der opaken Deckschicht Ausspa-
rungen in Form der Motive gebildet werden.

40. Verfahren nach Anspruch 39, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Farbschicht aus einer was-
serlöslichen Druckfarbe und die zweite Farbschicht
aus einer wasserfesten Druckfarbe gebildet wird,
und dass der Waschschritt mit Wasser durchgeführt
wird.

Claims

1. A security element (12,16) for security papers (10),
value documents and the like, having, introduced in-
to the security element, motifs in the form of patterns,
characters or codes, the motifs, when the security
element is viewed from opposing sides, being per-
ceptible having a different optical appearance, the

motifs, when viewed from a first side, being percep-
tible as gaps (26) in an opaque cover layer (30), and
when viewed from the second, opposing side
through a substantially transparent or translucent
optically variable effect layer (38), appearing having
an optically variable effect, characterized in that
the opaque cover layer comprises two stacked ink
layers, of which a first ink layer is soluble in a liquid,
and the second ink layer is insoluble in the liquid.

2. The security element according to claim 1, charac-
terized in that the first ink layer is water soluble and
the second ink layer is waterproof.

3. The security element according to claim 1 or 2, char-
acterized in that the first ink layer comprises a high
pigment content.

4. The security element according to at least one of
claims 1 to 3, characterized in that the first ink layer
comprises sub-regions having a different color im-
pression.

5. The security element according to at least one of
claims 1 to 4, characterized in that the second ink
layer is formed on a nitrocellulose, polyamide, PVC
or UV basis.

6. The security element according to at least one of
claims 1 to 5, characterized in that the second ink
layer includes machine-readable feature substanc-
es, especially luminescent, magnetic and/or electri-
cally conductive feature substances.

7. The security element according to at least one of
claims 1 to 6, characterized in that the second ink
layer comprises sub-regions having a different color
impression and/or sub-regions having different ma-
chine-readable feature substances.

8. The security element according to at least one of
claims 1 to 7, characterized in that the first and/or
second ink layer has a dark hue, especially black.

9. The security element according to at least one of
claims 1 to 8, characterized in that the first and
second ink layer comprise congruent gaps that form
at least a portion of the motifs introduced into the
security element.

10. The security element according to at least one of
claims 1 to 9, characterized in that the opaque cov-
er layer comprises a metal layer.

11. The security element according to claim 9 and 10,
characterized in that the metal layer is arranged
over the two ink layers and comprises, congruent
with the gaps in said ink layers, gaps that form at
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least a portion of the motifs introduced into the se-
curity element.

12. The security element according to claim 9 and 10,
characterized in that the metal layer is arranged
between the two ink layers and comprises, congru-
ent with the gaps in said ink layers, gaps that form
at least a portion of the motifs introduced into the
security element.

13. The security element according to claim 12, char-
acterized in that the second ink layer arranged over
the metal layer has a yellow, reddish-brown or brown
hue.

14. The security element according to at least one of
claims 10 to 13, characterized in that the metal lay-
er consists of aluminum, copper, gold, iron, chrome,
nickel, silver, platinum, palladium, titanium, another
non-ferrous metal, or an alloy of said metals.

15. The security element according to at least one of
claims 1 to 14, characterized in that the effect layer
comprises optically variable pigments, preferably liq-
uid crystal pigments or interference layer pigments.

16. The security element according to at least one of
claims 1 to 15, characterized in that the effect layer
is thermochromic, preferably having a color-change
temperature above 25°C.

17. The security element according to at least one of
claims 1 to 16, characterized in that the effect layer
includes a diffraction pattern, especially in the form
of an embossed relief pattern.

18. The security element according to at least one of
claims 1 to 17, characterized in that the effect layer
is developed in the form of patterns, characters or
codes.

19. The security element according to at least one of
claims 1 to 18, characterized in that the opaque
cover layer and the optically variable effect layer are
present on a substrate, especially a transparent or
translucent substrate.

20. The security element according to claim 19, char-
acterized in that the cover layer and the effect layer
are arranged on opposing sides of the transparent
or translucent substrate.

21. The security element according to at least one of
claims 1 to 20, characterized in that the opaque
cover layer is furnished with a transparent or trans-
lucent protective layer.

22. The security element according to claim 21, char-

acterized in that the protective layer simultaneously
forms a substrate for the cover layer and the effect
layer.

23. The security element according to at least one of
claims 19 to 22, characterized in that the substrate
or the protective layer are furnished with additional
layers, especially with opaque, transparent or lumi-
nescent ink layers or with feature layers that com-
prise machine-readable feature substances.

24. The security element according to at least one of
claims 1 to 23, characterized in that the security
element comprises, in addition to the effect layer, a
thermochromic layer that, below its color-change
temperature, conceals the introduced motifs when
viewed from one of the opposing sides.

25. The security element according to claim 24, char-
acterized in that the thermochromic layer on the
first side of the security element is arranged over the
opaque cover layer.

26. The security element according to claim 24, char-
acterized in that the thermochromic layer on the
second side of the security element is arranged be-
tween the opaque cover layer and the effect layer.

27. The security element according to at least one of
claims 24 to 26, characterized in that the thermo-
chromic layer is formed by a thermochromic liquid
crystal layer, preferably having a color-change tem-
perature in the range from 25°C to 60°C, particularly
preferably in the range from 30°C to 60°C.

28. The security element according to at least one of
claims 1 to 27, characterized in that the security
element forms a security strip, a security thread, a
security band, a patch or a transfer element for ap-
plication to a security paper, value document and
the like.

29. A security paper for manufacturing security docu-
ments, such as banknotes, identification cards or the
like, that is furnished with a security element accord-
ing to at least one of claims 1 to 28.

30. The security paper according to claim 29 having at
least one window area or hole that is covered with
the security element.

31. A value document, such as a banknote, identification
card or the like, that is furnished with a security ele-
ment according to at least one of claims 1 to 28.

32. The value document according to claim 31 having
at least one window area or hole that is covered with
the security element.
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33. A use of a security element according to at least one
of claims 1 to 28, of a security paper according to
claim 29 or 30, or of a value document according to
claim 31 or 32 for securing goods of any kind.

34. A method for manufacturing a security element hav-
ing introduced motifs in the form of patterns, char-
acters or codes, characterized in that a security
element having an opaque cover layer and a sub-
stantially transparent or translucent optically variable
effect layer arranged one on top of the other is pro-
duced, the opaque cover layer being formed by two
stacked ink layers, of which a first ink layer is soluble
in a liquid, and a second ink layer is insoluble in the
liquid, and the motifs being introduced as gaps in the
opaque cover layer such that, when the security el-
ement is viewed from opposing sides, they are per-
ceptible having a different optical appearance.

35. The method according to claim 34, characterized
in that the opaque cover layer is applied to a trans-
parent or translucent substrate or to the optically var-
iable effect layer.

36. The method according to claim 35, characterized
in that, upon application of the opaque cover layer,
the first ink layer, which is soluble in the liquid and
is preferably water soluble, is imprinted, and on the
first ink layer is imprinted in some regions the second
ink layer, which is insoluble in the liquid and is pref-
erably waterproof.

37. The method according to one of claims 34 to 36,
characterized in that a metal layer is applied to,
especially vapor deposited on, the two ink layers.

38. The method according to claim 35, characterized
in that, upon application of the opaque cover layer,
the first ink layer, which is soluble in the liquid, pref-
erably is water soluble, is imprinted, a metal layer is
applied to, especially vapor deposited on, the first
ink layer, and then on the metal layer is imprinted in
some regions the second ink layer, which is insoluble
in the liquid, preferably is waterproof.

39. The method according to at least one of claims 34
to 38, characterized in that, in a wash step, the first
ink layer and the metal layer lying over it are removed
in the regions not protected with the second ink layer,
causing gaps in the form of the motifs to be formed
in the opaque cover layer.

40. The method according to claim 39, characterized
in that the first ink layer is formed from a water-sol-
uble printing ink and the second ink layer from a wa-
terproof printing ink, and in that the wash step is
carried out with water.

Revendications

1. Elément de sécurité (12, 16) pour papiers de sécurité
(10), documents de valeur et documents analogues
avec des motifs introduits dans l’élément de sécurité
sous la forme de décorations, signes ou codages,
pour lequel les motifs sont identifiables avec un as-
pect optique différent en regardant l’élément de sé-
curité depuis les côtés opposés, pour lequel les mo-
tifs, regardés depuis un premier côté, peuvent être
identifiés, comme des évidements (26) dans une
couche de couverture (30) opaque et apparaissent,
regardés depuis le deuxième côté opposé, avec un
effet variable du point de vue optique, à travers une
couche d’effet (38) optiquement variable pour l’es-
sentiel transparente ou translucide, caractérisé en
ce que la couche de couverture opaque comprend
deux couches de couleur disposées l’une sur l’autre,
desquelles une première couche de couleur est so-
luble dans un liquide et la deuxième couche de cou-
leur est insoluble dans le liquide.

2. Elément de sécurité selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que la première couche de couleur est
hydrosoluble et la deuxième couche de couleur est
résistante à l’eau.

3. Elément de sécurité selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que la première couche de cou-
leur comporte une proportion de pigments élevée.

4. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 3, caractérisé en ce que
la première couche de couleur comporte des zones
partielles avec impression de couleur différente.

5. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 4, caractérisé en ce que
la deuxième couche de couleur est formée sur une
base de nitrocellulose, de polychlorure de vinyle
(PCV) ou d’UV.

6. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 5, caractérisé en ce que
la deuxième couche de couleur contient des matiè-
res caractéristiques lisibles par une machine, en par-
ticulier des matières caractéristiques luminescen-
tes, magnétiques et/ou électroconductrices.

7. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 6, caractérisé en ce que
la deuxième couche de couleur comporte des zones
partielles avec impression de couleur différente
et/ou des zones partielles avec des matières carac-
téristiques différentes lisibles par une machine.

8. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 7, caractérisé en ce que
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la première et/ou la deuxième couche de couleur
comporte une nuance de couleur foncée, en parti-
culier noire.

9. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 8, caractérisé en ce que
la première et la deuxième couche de couleur com-
portent des évidements de même couverture, qui
forment au moins une partie des motifs introduits
dans l’élément de sécurité.

10. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 9, caractérisé en ce que
la couche de couverture opaque comprend une cou-
che métallique.

11. Elément de sécurité selon la revendication 9 et 10,
caractérisé en ce que la couche métallique est dis-
posée sur les deux couches de couleur et comporte
avec celles-ci des évidements de même couverture,
qui forment au moins une partie des motifs introduits
dans l’élément de sécurité.

12. Elément de sécurité selon la revendication 9 et 10,
caractérisé en ce que la couche métallique est dis-
posée entre les deux couches de couleur et com-
porte avec celles-ci des évidements de même cou-
verture, qui forment au moins une partie des motifs
introduits dans l’élément de sécurité.

13. Elément de sécurité selon la revendication 12, ca-
ractérisé en ce que la deuxième couche de couleur
disposée sur la couche métallique, comporte une
nuance de couleur jaune, brun rouge ou brune.

14. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 10 à 13, caractérisé en ce
que la couche métallique est composée d’alumi-
nium, de cuivre, d’or, de fer, de chrome, de nickel,
d’argent, de platine, de palladium, de titane, d’un
autre métal non ferreux ou d’un alliage de ces mé-
taux.

15. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 14, caractérisé en ce
que la couche d’effet comporte des pigments opti-
quement variables, de préférence des pigments à
cristaux liquides ou des pigments à couches d’inter-
férences.

16. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 15, caractérisé en ce
que la couche d’effet est thermochrome, de préfé-
rence avec une température d’activation supérieure
à 25°C.

17. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 16, caractérisé en ce

que la couche d’effet contient une structure de dif-
fraction, en particulier sous la forme d’une structure
en relief gaufrée.

18. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 17, caractérisé en ce
que la couche d’effet est constituée sous la forme
de décorations, de signes ou de codages.

19. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 18, caractérisé en ce
que la couche de couverture opaque et la couche
d’effet optiquement variable se situent sur un sup-
port, en particulier un support transparent ou trans-
lucide.

20. Elément de sécurité selon la revendication 19, ca-
ractérisé en ce que la couche de couverture et la
couche d’effet sont disposées sur les côtés opposés
du support transparent ou translucide.

21. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 20, caractérisé en ce
que la couche de couverture opaque est dotée d’une
couche de protection transparente ou translucide.

22. Elément de sécurité selon la revendication 21, ca-
ractérisé en ce que la couche de protection forme
en même temps un support pour la couche de cou-
verture et la couche d’effet.

23. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 19 à 22, caractérisé en ce
que le support ou la couche de protection sont dotés
d’autres couches, en particulier de couches de cou-
leur opaques, glacées ou luminescentes ou de cou-
ches caractéristiques, qui comportent des matières
caractéristiques lisibles par une machine.

24. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 23, caractérisé en ce
que l’élément de sécurité comporte en plus de la
couche d’effet une couche thermochrome qui dissi-
mule en dessous de sa température d’activation les
motifs introduits en regardant depuis l’un des côtés
opposés.

25. Elément de sécurité selon la revendication 24, ca-
ractérisé en ce que la couche thermochrome est
disposée sur le premier côté de l’élément de sécurité
au-dessus de la couche de couverture opaque.

26. Elément de sécurité selon la revendication 24, ca-
ractérisé en ce que la couche thermochrome est
disposée sur le deuxième côté de l’élément de sé-
curité entre la couche de couverture opaque et la
couche d’effet.
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27. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 24 à 26, caractérisé en ce
que la couche thermochrome est formée par une
couche thermochrome à cristaux liquides, de préfé-
rence avec une température d’activation se situant
de 25°C à 60°C, de façon privilégiée se situant de
30°C à 60°C.

28. Elément de sécurité selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 1 à 27, caractérisé en ce
que l’élément de sécurité forme une bande de sé-
curité, un fil de sécurité, un ruban de sécurité, un
timbre ou un élément de transfert à appliquer sur un
papier de sécurité, un document de valeur et des
documents analogues.

29. Papier de sécurité pour la fabrication de documents
de sécurité, comme des billets de banque, des cartes
d’identité ou documents analogues, qui sont munis
d’un élément de sécurité selon au moins l’une quel-
conque des revendications 1 à 28.

30. Papier de sécurité selon la revendication 29 avec au
moins une zone fenêtre ou un trou recouvert de l’élé-
ment de sécurité.

31. Document de valeur, comme des billets de banque,
cartes d’identité ou documents analogues qui sont
munis d’un élément de sécurité selon au moins l’une
quelconque des revendications 1 à 28.

32. Document de valeur selon la revendication 31, avec
au moins une zone de fenêtre ou un trou recouvert
de l’élément de sécurité.

33. Utilisation d’un élément de sécurité selon au moins
l’une quelconque des revendications 1 à 28, d’un
papier de sécurité selon la revendication 29 ou 30
ou d’un document de valeur selon la revendication
31 ou 32 pour la sécurisation de produits d’un type
quelconque.

34. Procédé de fabrication d’un élément de sécurité
avec des motifs introduits sous la forme de décora-
tions, de signes ou de codages, caractérisé en ce
qu’un élément de sécurité est produit avec une cou-
che de couverture opaque et une couche d’effet op-
tiquement variable pour l’essentiel transparente ou
translucide, disposées l’une sur l’autre, pour lequel
la couche de couverture opaque est formée par deux
couches de couleur disposées l’une sur l’autre, des-
quelles une première couche de couleur est soluble
dans un liquide et une deuxième couche de couleur
est insoluble dans le liquide, et pour lequel les motifs
sont introduits sous la forme d’évidements dans la
couche de couverture opaque de sorte qu’ils peuvent
être identifiés avec un aspect optique différent lors-
que l’élément de sécurité est regardé depuis les cô-

tés opposés.

35. Procédé selon la revendication 34, caractérisé en
ce que la couche de couverture opaque est appli-
quée sur un support transparent ou translucide ou
sur la couche d’effet optiquement variable.

36. Procédé selon la revendication 35, caractérisé en
ce que lors de l’application de la couche de couver-
ture opaque, la première couche de couleur soluble
dans le liquide, de préférence hydrosoluble, est im-
primée et la deuxième couche de couleur insoluble
dans le liquide, de préférence résistante à l’eau, est
imprimée par zone sur la première couche de cou-
leur.

37. Elément de sécurité selon l’une quelconque des re-
vendications 34 à 36, caractérisé en ce qu’une cou-
che métallique est appliquée, en particulier vapori-
sée, sur les deux couches de couleur.

38. Procédé selon la revendication 35, caractérisé en
ce que lors de l’application de la couche de couver-
ture opaque, la première couche de couleur soluble
dans le liquide, de préférence hydrosoluble est im-
primée, une couche métallique est appliquée sur la
première couche de couleur, en particulier vaporisée
et ensuite la deuxième couche de couleur insoluble
dans le liquide, de préférence résistante à l’eau, est
imprimée par zone sur la couche métallique.

39. Procédé selon au moins l’une quelconque des re-
vendications 34 à 38, caractérisé en ce que dans
une phase de lavage la première couche de couleur
et la couche métallique située dessus sont enlevées
dans les zones non protégées avec la deuxième cou-
che de couleur, des évidements étant formés de fait
dans la couche de couverture opaque sous la forme
de motifs.

40. Procédé selon la revendication 39, caractérisé en
ce que la première couche de couleur est formée
d’une encre d’imprimerie hydrosoluble et la deuxiè-
me couche de couleur d’une encre d’imprimerie ré-
sistante à l’eau et en ce que la phase de lavage est
exécutée avec de l’eau.
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